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Auf der Bühne
20 analoge Inszenierungen aus ganz Bayern sind eingeladen! Ob das Residenztheater München, das Mainfrankentheater Würzburg oder die freie Gruppe der Kulturbühne Spagat aus der Landeshauptstadt. Land auf, Land ab ist auf den 
großen und kleinen Bühnen exzellentes Theater zu sehen – und nun in Bamberg zu Gast.

Theaterlust (Haag i.OB)
DIE REISE DER 
VERLORENEN
Sa 14.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne 
Von Daniel Kehlmann,  
Regie: Thomas Luft
Im Jahr 1939 gehen 937 Juden in 
Hamburg an Bord der St. Louis. 
Sie wollen nach Kuba und von 
dort weiter in die USA oder an-
dere Länder. Doch der kubanische 
Präsident verbietet die Einreise. 
Die Menschen dürfen das Schiff 
nicht verlassen. Die HAPAG in 
Hamburg protestiert. Immerhin 
wurden horrende Summen für 
Landegenehmigungen gezahlt, 
die sich nun als illegal und wertlos 
erweisen. Die St. Louis muss den 
Hafen verlassen. Kapitän Gustav 
Schröder kämpft um seine Pas-
sagiere. Doch auch Amerika und 
Kanada verwehren die Einreise. 
Niemand auf der Welt will die 
jüdischen Flüchtlinge haben und 
die St. Louis wird nach Hamburg 
zurückbeordert. Erst als Schröder 
gegen seine Kapitänsehre erwägt, 
das Schiff vor Sussex auf Grund 
laufen zu lassen, kommt Hilfe: 
Einige europäische Länder bieten 
jeweils einer bestimmten Quote 
von Juden Zuflucht. Aber Nazi-
Deutschland überzieht den Kon-
tinent mit Terror und Krieg.
Die Irrfahrt der St. Louis ist histo-
risch verbürgt. Daniel Kehlmann 
bringt die Handlung in zeitüber-
greifender Fiktion auf die Bühne, 
erwähnt die aktuellen Fluchtdra-
men mit keiner Silbe. Und den-
noch hat man als Zuschauer auch 
diese Bilder permanent vor Augen.

Mainfrankentheater Würzburg
UND JETZT: DIE WELT! 
ODER: ES SAGT MIR 
NICHTS, DAS SOGENANN-
TE DRAUSSEN
Sa 14.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Sibylle Berg,  
Regie: Catja Baumann
In ihrem „Text für eine Person 
und mehrere Stimmen“ porträ-
tiert Sibylle Berg liebevoll aber 
schonungslos das Leben drei jun-
ger Frauen in ihren Zwanzigern.
Da sind die Protagonistin und ihre 
beiden Freundinnen Gemma und 
Minna. Früher fühlten sie sich als 
brutale Mädchengang mit Hoo-

dies und Baseballschlägern dem 
Leben überlegen. Heute wohnen 
die drei zusammen in einer WG 
und benehmen sich größtenteils 
so, wie von der Gesellschaft erwar-
tet. Bis auf die Sache mit dem On-
lineverkauf von selbstgekochtem 
Viagra. Aber irgendwie muss das 
Geld ja reinkommen. Während 
Gemma shoppt und Minna beim 
Zumba schwitzt, sitzt die Prot-
agonistin alleine zu Hause und 
zieht Bilanz aus ihrem bisherigen 
Frauwerden. Nebenbei wartet sie 
sehnsüchtig auf eine SMS von ih-
rer heimlichen Liebe Lina, die sich 
nur meldet, um ihr wieder von 
dem nächsten Typen zu berichten.
Durch die Person der jungen, na-
menlosen Protagonistin entfalten 
sich über Gedichte, Chats und 
Telefonate verschiedene Stimmen 
einer Generation, die alle nach ei-
nem unbekannten Glücksmoment 
suchen. Sibylle Bergs Text oszil-
liert gekonnt zwischen Selbstbe-
wusstsein und Desillusionierung, 
zwischen Sarkasmus und ehrlicher 
Sehnsucht, zwischen Selbst und 
Welt.

Theater Hof
STATUS QUO
So 15.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Maja Zade,  
Regie: Jasmin Sarah Zamani
Ein simpler, aber effektvoller 
Kniff: Wie wäre es, wenn Theater, 
Supermärkte und Immobilienbü-
ros ausschließlich von Frauen ge-
leitet würden?
Im Mittelpunkt der drei Ge-
schichten steht jeweils ein Florian, 
zwar Ende zwanzig, aber immer 
noch „Flo“ gerufen. Als Berufsan-
fänger, jung und attraktiv, muss 
er sich in Büros und Chefetagen 
mehr gefallen lassen, als ihm lieb 
ist. Am Theater wird er als leiden-
schaftliches Sexhäschen besetzt, in 
einem Maklerbüro führt frau ihn 
gönnerhaft in die Geheimnisse des 
Kopierers ein und im Drogerie-
markt darf er die Regale einräu-
men und wird von der Filialleite-
rin begrapscht. Zuhause fordert 
seine Frau als Hauptverdienerin 
Demut, die Übernahme sämtli-
cher Haushaltsarbeiten und baldi-
gen Nachwuchs. Und Flo bemüht 
sich um Fleiß und Höflichkeit. 
Der Frau und Chefin „eine Szene“ 
zu machen, ist seine Sache nicht.
status quo zeigt die Welt, wie sie 
ist, bloß spiegelverkehrt. Objekt 
von Begierde und Diskriminie-
rung ist der Mann. Die Umkeh-
rung lässt das wahre Machtgefälle 
aufs Schönste hervortreten. Nur 
durch die Umkehrung empfinden 
wir diese Situationen und Sätze 
als witzig. Die verkehrte Welt ist 
allerdings auch nicht die richtige! 
Die scharfsinnige Gesellschafts-
analyse ist zugleich Komödie; 
ohne Moralkeule, mit entlarven-
den Dialogen.

Residenztheater – Bayerisches 
Staatsschauspiel (München)
CYRANO DE BERGERAC
Mo 16.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Nach Edmond Rostand,  
Regie: Antonio Latella
Der historische Cyrano de Bergerac 
lebte als Dandy, Duellist und Dich-
ter im Frankreich des 17. Jahrhun-
derts. Berühmter als seine eigenen 
Werke machte ihn jedoch das Stück 
des neuromantischen Dramatikers 
Edmond Rostand von 1897, in dem 
die Hauptfigur seinen Namen trägt 
und wie das historische Vorbild als 
dichtender Musketier bei den Gas-
cogner Kadetten dient. Die wahr-
scheinlich zweitberühmteste Nase 
der Weltliteratur nach der Pinoc-
chios scheint hingegen eine Erfin-
dung des Autors zu sein, genauso 
wie das fatale Dreiecksverhältnis, 
das die Handlung des Stücks be-
stimmt: Cyrano liebt Roxane, traut 
sich seiner Hässlichkeit wegen aber 
nicht, ihr seine Leidenschaft zu ge-
stehen. Stattdessen wird er Ghost-
writer seines Regimentskollegen 
Christian de Neuvillette, den Ro-
xane seines schönen Äußeren wegen 
liebt, der aber eben keine schönen 
Briefe schreiben kann.
Der italienische Regisseur An-
tonio Latella und sein Co-Autor 
und Dramaturg Federico Bellini 
machen Rostands Stück zum Aus-
gangspunkt einer Recherche über 
das Wesen des Theaters und der 
Liebe, in der statt der über fünf-
zig Figuren der Vorlage nur zwei 
Darsteller auf der Bühne stehen. 
Die beiden Männer müssen die Ge-
schichte nun ohne das Objekt ihrer 
Begierde erzählen und haben somit 
auch keine Muse, die ihre Verse be-
feuern könnte.

Kulturbühne Spagat (München)
KITZELEIEN –  
DER TANZ DER WUT
Mo 16.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Andréa Bescond und Eric Mé-
tayer, Regie: Thorsten Krohn
Die heile Welt der achtjährigen 
Odette zersplittert, als Ronald, ein 
Freund der Familie, sie sexuell miss-
braucht. Das Tanzen, das sie von 
Kindesbeinen an liebt, wird ihre 
einzige Zuflucht. 22 Jahre später 
beginnt Odette, das Erlebte aufzu-
arbeiten. Mit  wütender Kraft und 

lebensrettendem Humor erzählt 
Odette ihre Geschichte, durch-
läuft  Höhen und Tiefen auf ihrem 
Weg zurück zu sich selbst und ent-
deckt schließlich, was sie tun muss, 
um das Blatt zu wenden…
Kitzeleien – Der Tanz der Wut erzählt 
von diesen oft typischen Wegen 
eines Kindes, das Opfer von sexu-
alisierter Gewalt geworden ist. Der 
Monolog basiert auf der wahren 
Geschichte der Autorin, genauso 
wahr wie die alarmierende Realität: 
Jedes Jahr werden in Deutschland 
tausende Missbrauchsfälle gezählt, 
die Dunkelziffer ist hoch. Die Ge-
schichte spricht laut und deutlich 
aus, was viele nicht hören wollen, 
was in Bausch und Bogen abgelehnt 
wird. Denn was ist unerträglicher 
als der Missbrauch eines Kindes? 
Schauspielerin Lucca Züchner glei-
tet von einer Rolle in die nächste, 
verwandelt sich von einem Moment 
zum anderen. Sie führt uns ins tiefs-
te Innere des Tanzes, wo es ihr er-
laubt ist, all das auszudrücken, was 
nicht gesagt werden kann.

Susanna Curtis und Ensemble  
(in Koproduktion mit der Tafelhalle 
Nürnberg):
BUTTERFLY BRAIN
Di 17.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Inszenierung/Choreographie:  
Susanna Curtis
Butterfly Brain handelt von De-
menz, von jenen, deren Ver-
gessen allzu oft vergessen wird. 
Entlang einer Komposition 
für ein Kammermusikensem-
ble, die den inszenatorischen 
Rahmen  bildet, wird von der 
Krankheit erzählt. Die Butter-
fly Brain Darsteller:innen treten 
ähnlich einem Musiker:innen-
Quartett vor das Publikum und 
stimmen es auf ein bewegtes, 
sehr lebendiges Konzert ein. 
Harmonie trifft auf Dissonanz, 
Verzweiflung auf Akzeptanz, hef-
tige Eruptionen verwandeln sich 
in friedliche Leichtigkeit. Butterfly 
Brain nähert sich einer Krankheit, 
mit der fast alle Menschen im 
Laufe ihres Lebens auf verschiede-
ne Weise in Berührung kommen, 
sinnlich-unterhaltend an und 
spielt zugleich auf sensible, acht-
same Weise mit der ihr innewoh-
nenden Absurdität.
Choreographin Susanna Curtis un-
tersucht die physische Sprache von 
Demenz und übersetzt die Verwir-
rung, den Kollaps einer äußeren und 
einer inneren Welt in Bewegung. 
Tanz, Text, Film und Live-Kamera-
Einstellungen werden eingesetzt, 
um einprägende Bilder und Szenen 
zu erzeugen. Die Tanztheaterpro-
duktion ist aus einer jahrelangen 
Begleitung an Demenz erkrankten 
Menschen und aus diverser „literari-
schen“ Biographien entstanden.

Theater im Gärtnerviertel  
(Bamberg)
PEER GYNT
Mi 18.05. | 20.00 Uhr | Gelände 
Stadtwerke, Margaretendamm
Nach Henrik Ibsen,  
Regie: Heidi Lehnert
Aufgewachsen bei seiner Mutter 
Aase – der Vater ein Säufer, der 
die Existenzgrundlage der Fami-
lie vernichtet hat, giert Peer nach 
Anerkennung und will sich vor 
seinen Mitmenschen beweisen: 
„Ich werde König, Kaiser!“
Mit großer Energie und einer 
gehörigen Portion Größenwahn 
bahnt sich der Fantast und Hoch-
stapler seinen Weg durch die 
Welt und lebt viele Leben in ei-
nem: vom Outlaw über den Waf-
fenhändler bis zum „Kaiser der 
Selbstsucht“ im Irrenhaus. Als 
alter Mann kehrt er nach Hau-
se zurück. Er jagt seinem Selbst 
hinterher und kann es doch nicht 
fassen. Seine Lebensentwürfe sind 
wie die Häute einer Zwiebel: 
Schicht über Schicht, doch wo ist 
der Kern? Gibt es überhaupt ein 
inneres Selbst?
Henrik Ibsens hintersinnig humor-
volle, philosophisch in die Tiefe 
gehende Geschichte vom ruhelos 
durch die Welt hetzenden Auf-
schneider Peer gewinnt in einer Zeit 
des Selbstdarstellungs- und Auf-
merksamkeitswahns, in einer Welt, 
in der Wahrheit und Lüge scheinbar 
ihre Trennschärfe verlieren, zuneh-
mend an Brisanz. Eine Auseinan-

dersetzung mit Wünschen und Fra-
gen des modernen Menschen: der 
(Sehn-)Sucht nach Selbstverwirkli-
chung und der Frage, wo (Eigen-)
Verantwortung anfängt.

Münchner Volkstheater
HERKUNFT
Do 19.05. | 19.30 Uhr | Große Bühne
Nach Saša Stanišić,  
Regie: Felix Hafner
„Woher kommst du?“ „Komplexe 
Frage! Zuerst muss geklärt wer-
den, worauf das Woher zielt. Auf 
die geografische Lage des Hügels, 
auf dem der Kreißsaal sich befand? 
Auf die Landesgrenzen des Staates 
zum Zeitpunkt der letzten Wehe? 
Gene, Ahnen, Dialekt? Wie man 
es dreht, Herkunft bleibt doch ein 
Konstrukt!“ Saša Stanišić meidet 
in seinem literarischen „Selbst-
porträt mit Ahnen“ vereinfachen-
de Antworten, selbst dann, wenn 
auf fast jedem Grabstein um ihn 
herum sein Nachname steht, wie 
auf dem Friedhof des kleinen 
Bergdorfs Oskoruša östlich von 
Višegrad. Er erinnert sich an einen 
Ausflug dorthin mit seiner mitt-
lerweile dementen Großmutter 
Kristina. Während sie ihre Erinne-
rungen verliert, archiviert er seine. 
Geboren wird er in einem Land, 
das es nicht mehr gibt – der Sozi-
alistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien. Nach deren Zerfall 
flieht er mit seinen Eltern nach 
Deutschland. Als neugieriger 
Teenager lernt er das Land und sei-
ne Sprache kennen und verbringt 
seine Freizeit an der ARAL-Tank-
stelle mit anderen, die ebenfalls 
mehrere Heimaten haben. Der er-
wachsene Stanišić schreibt Romane 
und 2019 mit „Herkunft“, das mit 
dem Deutschen Buchpreis ausge-
zeichnet wurde, ein Hybrid aus 
autobiografischer Erzählung und 
Meta-Roman.

Die große Romanadaption, in 
der europäische Geschichte ein 
Individuum schreibt; Kinderthe-
ater, in dem ein geheimnisvol-
les Wesen aus dem Schulranzen 
schlüpft, Neue Dramatik, in der 
sich drei junge Schauspielerinnen 
mit großem Verve den Widrig-
keiten der Welt stellen oder ein 
intensiver Tanzabend, in dem die 
Körper miteinander verschmel-
zen und von Sehnsucht erzählen 
– das alles zeugt von der Fülle, 
der Lust und dem politischen 
Bewusstsein der bayerischen 
Theater. Doch nicht nur auf der 
Bühne aus Holz und Metall, den 
buchstäblichen Brettern, die die 
Welt bedeuten, wird Theatrales 
ausgetragen. Das Theater hat sich 
in den digitalen Raum ausgebrei-
tet und Formen gefunden, die ein 
gänzlich anderes Theatererlebnis 
bieten. Haben Sie schon einmal 
Theater in der 3D-Brille erlebt? 
Hier können Sie eintauchen in 
immersive Welten. Die Grenze 
des eigenen Körpers löst sich im 
digitalen Raum auf, Theater wird 
zum one-on-one-Erlebnis. 

Zum 38. Mail finden die Baye-
rischen Theatertage statt, zum 
siebten Mal nun am Theater 
Bamberg. In den Sparten AUF 
DER BÜHNE, DIGITAL und 

KINDER- & JUGENDTHEATER 
hat das überregionale Auswahlgre-
mium aus fünf Theaterexpert:innen 
über 25 Inszenierungen ausgewählt. 
Dabei sind u.a. die Münchner Kam-
merspiele mit der hybriden Zeit-
reise „Wir Schwarzen müssen zusam-
menhalten“ – Eine Erwiderung, das 
Residenztheater München mit dem 
virtuos-lustigen Klassiker Cyrano de 
Bergerac oder das Mainfrankenthe-
ater Würzburg mit dem Stück der 
renommierten Autorin Sibylle Berg 
Und jetzt: Die Welt! Oder: Es sagt mir 
nichts, das sogenannte Draußen. Auch 
das Münchner Volkstheater wurde 
mit der Adaption des Erfolgsromans 
Herkunft von Saša Stanišic ausge-
wählt – die bayerische Hauptstadt 
mehrfach zu Gast in Bamberg!

In der Kategorie EXTRA wird es 
Konzerte, Partys, Lesungen und 
Gesprächsrunden geben. Das ETA 
Hoffmann Theater feiert das Theater 
in all seiner künstlerischen Kraft, als 
Ort der Kunst des Schauspiels, als 
Diskursraum in dem festen Glauben 
an die Kunst als gesellschaftlichen 
Akteur, dem Theater als Ort der 
Unterhaltung und der Auseinander-
setzung. 

Feiern Sie mit uns! Genießen Sie mit 
uns! Erleben Sie vielfältiges und aus-
gezeichnetes Theater!

„Jeder Mensch 
ist ein Theater 

für sich“
Das ETA Hoffmann Theater 
eröffnet das Festival mit der 
Uraufführung von Theresia 
Walsers neuem Stück 
Kängurus am Pool

die Fußnägel knipsen, sodass man 
beim Sonnetanken davon berieselt 
wird.

Ada, Elly, Tschill, Mutter Baya 
und ihre Tochter Sonja, Säm, und 
Herr Ellrod sind Nachbar:innen, 
die eigentlich nicht so viel vonei-
nander wissen (wollen). Auch dem 
Paketboten ist schleierhaft, wie 
die Zusammenhänge im Haus tat-
sächlich sind. Tag für Tag schleppt 
er Päckchen und schwere Säcke 
Katzenstreu über die Treppen, 
ein Einschreiben kann nicht zu-
gestellt werden, weil wie immer 
keine:r zuhause ist – und eigent-
lich ist er Hornist. Und damit in 
jedem Fall im falschen Job gelan-
det. Aber zumindest nicht im fal-
schen Leben.  

Sie alle sind eine Gemeinschaft 
wider Willen, die sich trotzdem 
als eine solche zusammenneh-
men muss, gerade in diesen Zei-
ten. Sonst laufen sie Gefahr, sich 
der Vorstellung hinzugeben, dass 
das Leben mit handfesten Verlus-
ten ein besseres sei, wenn jemand 
„Weit oben. Ganz weit.“, einge-
zogen ist. Denn: „Die großen Lie-
ben, die großen Befreiungen, die 
großen Erfolge, die guten Jobs, 
die tollen Reisen. Alles blüht auf. 
Alles mit der Trauer. Das Leben 
wird auf einmal besser. Sogar das 
Wetter.“ 

Theresia Walser öffnet in Kän-
gurus am Pool lauter Seelenfens-
ter und guckt den Leuten in die 
Wäsche. Sie findet Leichen, zwar 
nicht im Keller, dafür im obers-
ten Stockwerk, einen Brockhaus 
stapelnden Demenzkranken, eine 
Hospizclownin mit diversen an-
deren Ausbildungen und eine 
suspendierte, dem Alkohol ver-
fallene, Lehrerin. Sie sind wie wir, 
in ihrer ganzen lustigen Verzweif-
lung. In einem Interview sagt die 
Autorin über all ihre Figuren: 
„Sie sind letztendlich ja auch Ver-
größerungsspiegel dessen, was 
wir alle an uns selbst kennen. Wer 
lacht, ist involviert. Wer lacht, 
tritt in Beziehung. Im besten Fall 
lacht man den Schrecken über sich 
selbst weg. Schließlich rumort es 
in jedem von uns, das kann von 
leiser Unduldsamkeit bis zum 
gelegentlichen Vernichtungswil-
len reichen. Jeder Mensch ist ein 
Theater für sich.“ 

Theresia Walser war drei Mal für 
den Mühlheimer Dramatikpreis 
nominiert und ist aus der Thea-
terlandschaft nicht mehr wegzu-
denken; mittlerweile sind ihre 
Stücke in 20 Sprachen übersetzt. 
Kängurus am Pool ist eine Auf-
tragsarbeit, die für die Eröffnung 
der 38. Bayerischen Theatertage 
entstanden ist. 

Editorial

brunst hinuntersausende Guillo-
tine, wenn die „Rolladen“ – oder 
heißt es „Rolläden“, wie dann 
angemerkt wird?! – nach unten 
gelassen werden. Welcher nach-
barschaftliche Charakter versteckt 
sich wohl hinter dem verdunkeln-
den Plastik? Die Mehrfamilien-
hausgemeinschaft ist sich einig: 
kein guter, in keinem Fall; in 
manchem dafür ein toter. Ist auch 
vielleicht besser, dann kann er 
sich nicht mehr auf dem Balkon 

ETA Hoffmann 
Theater

KÄNGURUS AM 
POOL (UA)

Fr 13.05. | 19:30 | Große Bühne 
von Theresia Walser 
Regie: Sibylle Broll-Pape
„17 Uhr 30 ratsch. Sommer 
ratsch. Winter ratsch.“ Bei man-
chen klingt es wie eine mit In-

theaterlust produktions GmbH (Haag i.OB): Die 
Reise der Verlorenen, Foto © Hermann Posch

Theater im Gärtnerviertel (Bamberg): Peer Gynt, 
Foto © Werner Lorenz

Mainfrankentheater Würzburg: Und jetzt: die Welt! 
Oder: Es sagt mir nichts, das sogenannte Draußen, 

Foto © Nik Schölzel

Kulturbühne Spagat (München): Kitzeleien - Der 
Tanz der Wut, Foto © Cordula Treml

Susanna Curtis und Ensemble (in Koproduktion mit 
der Tafelhalle Nürnberg): Butterfly Brain,  

Foto © Sebastian Autenrieth

Residenztheater – Bayerisches Staatsschauspiel 
(München): Cyrano de Bergerac,  

Foto © Birgit Hupfeld

Theater Hof: Status Quo,  
Foto © H. Dietz Fotografie

ANZEIGE ANZEIGE ANZEIGE

PLAN MEE/Eva Borrmann
Theater/Performance

Sa 14. & So 15.5.22, 20.00 
+ Fotoinstallation von Arina Essipowitsch

Tafelhalle, Äußere Sulzbacher Str. 62, Nürnberg / tafelhalle.de / planmee.de
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Karten und Infos unter Tel. 09123 954490
www.dehnbergerhoftheater.de 

17./18. Juni 
1./2./8./9./22./23. Juli 
5./6. August, 19:30 Uhr 

Ein Spektakel mit Musik 
von Alexandre Dumas

Foto: Veronika Conrady

Bearbeitung von 
Alexander Liegl und 
Gabriele Rothmüller

mit Johannes Aichinger, 
Larissa Bader, Ole Bosse, 
Veronika Conrady, Florian Elschker, 
Tristan Fabian,  Rebecca Kirchmann, 
Arnd Rühlmann 

Regie: Holger Seitz
Ausstattung: Kathrin Younes, 
Carlotta Weiß
Musik: Benedikt Ofner

Sommer-Hof-Theater (Bei trockener Witterung im Hof)

Die drei Musketiere
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Digital
Ob durch eine Virtual-Reality-Brille, auf der Leinwand oder im Netz – Theater bietet im digitalen Raum besondere Erlebnisse. Hier können Sie über Social Media interagieren oder spüren, wie sich der eigene Körper in der virtuellen 
Welt entgrenzt. Fünf besondere digitale, hybride und filmische Produktionen kommen für Sie nach Bamberg.

Staatstheater Nürnberg: 
Bestätigung,  

Foto © Konrad Fersterer

Staatstheater Nürnberg
BESTÄTIGUNG
Do 19.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Chris Thorpe,  
Regie: Antje Thoms
Wir alle lassen uns in unseren 
Haltungen lieber bestätigen als 
verunsichern, suchen immer nach 
Informationen, die bestätigen, 
was wir ohnehin schon glauben. 
Dass wir uns so gern im Recht 
fühlen, ist ein gut untersuchtes 
psychologisches Phänomen: der 
„Confirmation Bias“ oder „Bestä-
tigungsfehler“. Er behindert uns 
zwar, verstärkt Filterblasen und 
Echokammern – aber ist diese 
Wahrnehmungsverzerrung wirk-
lich nur ein Fehler? Kann man 
sie ausschalten? Gegenteilige 
Ansichten wirklich verstehen? In 
Chris Thorpes Bestätigung berich-
tet uns ein (von sich) überzeugter 
Linksliberaler von seinem Selbst-
versuch, den Bestätigungsfehler 
zu unterdrücken. Als größtmögli-
che Herausforderung sucht er den 
Dialog mit einem rechtsextremen 
Holocaustleugner. Und mehr und 
mehr stellt sich die Frage, ob und 
wem es überhaupt wirklich nützt, 
Menschenverachtung und Hass 
nachvollziehen zu wollen. Sich 
das – als Chris, als Publikum, als 
Öffentlichkeit – immer wieder 
anzuhören. Wo ist die Grenze? 
Bestätigung fragt danach, wie dem 
Auseinanderfallen des politischen 
Meinungsdiskurses einerseits und 
der immer unverhohleneren Ver-
schiebung desselben nach rechts 
begegnet werden kann.

Metropoltheater (München): 4.48 
Psychose, Foto © Metropoltheater, 

Foto Jean-Marc Turmes

Metropoltheater (München)
4.48 PSYCHOSE
Fr 20.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Von Sarah Kane,  
Regie: Jochen Schölch
4.48 Uhr, die dunkle Stunde vor 
Sonnenaufgang, in der sich die 
Gedanken messerscharf im Kopf 
artikulieren. In der während einer 
depressiven Phase der menschli-
che Geist von größter Klarheit 
durchdrungen und gerade deswe-
gen der eigene Wahn am wahrhaf-
tigsten und in vollem Bewusstsein 
spürbar ist.
In ihrem fünften und letzten 
Stück 4.48 Psychose beschreibt 
Sarah Kane diese frühmorgendli-
che Stunde der Klarheit während 
eines depressiven Schubs. Dialoge 
mit Therapeuten, Auszüge aus 
Arztberichten und Rückblicke 
auf diverse Klinikaufenthalte ver-
mischen sich mit repetierenden 
Wortketten, Zahlenreihen, Schi-
zophasien und reflexiven Erinne-
rungen an vergangenes Leben und 
Lieben.
Ohne Rollenzuteilungen oder 
-bezeichnungen und bar jeglicher 
Regieanweisungen zeichnet 4.48 
Psychose das Bild einer wunden, 

kranken Psyche, die aggressiv und 
zärtlich, assoziativ und dissoziativ, 
sprachopulent, gegen Ende jedoch 
zunehmend wortkarg in gleichem 
Maße für eine Rückkehr ins Leben 
kämpft wie um Erlösung durch 
den Tod fleht.

Landestheater Schwaben 
(Memmingen): Zitronen, Zitronen, 

Zitronen, Foto © Forster

Landestheater Schwaben 
(Memmingen)
ZITRONEN, ZITRONEN, 
ZITRONEN (DE)
Fr 20.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Sam Steiner,  
Regie: Anne Verena Freybott
Bernadette und Oliver haben 
Glück. Verdammtes Glück, dass 
sie sich schon kennen. Denn wie 
soll man jemanden kennenlernen 
mit nur 140 Worten? Nie hätten 
sie gedacht, dass dieses Gesetz 
durchkommt. Die einen nennen 
es „Schweigegesetz“, die anderen 
„Stilleverordnung“. Ein Gesetz, 
das allen Sprechenden nur noch 
140 Wörter am Tag erlaubt.
So unterschiedlich Bernadette und 
Oliver sind, so ist es auch ihr Um-
gang mit dem Gesetz. Zu all den 
Fragen, die sich angesichts des ab-
surden Gesetzes stellen – Wie kon-
trolliert man dessen Einhaltung? 
Wer hat etwas davon, so ein Gesetz 
zu erlassen? – gesellt sich daher 
auch immer wieder die Frage, wie-
so die beiden eigentlich zusammen 
sind, so schonungslos gehen sie 
manchmal trotz oder gerade wegen 
der verbalen Beschränkung mitein-
ander ins Gericht. Doch da ist auch 
etwas Zartes, Magisches, das unter 
all dem Lärm und der brachialen 
Stille des Beziehungsalltags mit-
schwingt, das das Vertrauen in die 
Verbindung der beiden und daran, 
dass menschliche Beziehungen im-
mer wieder das Potenzial haben, die 
Welt zu retten, nicht abreißen läßt.

Staatstheater Augsburg: Klang des 
Regens, Foto © Jan Pieter Fuhr

Staatstheater Augsburg
KLANG DES REGENS – 
EINE STÜCKENTWICKLUNG
Sa 21.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Von Caren Jeß,  
Regie: Miriam Ibrahim
Das künstlerische Team um Mi-
riam Ibrahim beschäftigt sich mit 
dem Thema des kollektiven und 
transgenerationalen Traumas durch 
rassistische Gewalt. Wie schreiben 
sich die schmerzhaften Erfahrun-
gen unserer Vorfahren in unsere 
Körper und in unser Verhalten ein? 
Gemeinsam beschreitet das Team 
Wege des Erinnerns und Wieder-
findens und wirft so Schlaglichter 
auf den Umgang mit Geschichte 
und Gegenwart. Die Auseinan-
dersetzung mit dem Genozid in 
Namibia an den Herero und Nama 
durch die deutsche Kolonialmacht 
von 1904 bis 1908 steht dabei im 
Fokus der Stückentwicklung.
Die fiktiven Figuren des Stückes, 

eine Schwarze Enkelin und ihre 
weiße Großmutter, werden von 
realen Erfahrungen der beiden 
Schauspielerinnen bereichert. Sie 
treten heraus aus ihren Rollen und 
kontextualisieren sich vor dem 
Hintergrund wechselhafter Vi-
deo- und Bildmaterialien immer 
wieder neu. Wut und Verdrän-
gung begegnen Ungeduld und 
Ergebenheit. Die Vergangenheit 
fordert die Verantwortung der 
Gegenwart. Motive und Fragen 
tauchen so oft wieder auf, bis sie in 
einen Dialog der Verständigung 
münden. Die Liebe zwischen En-
kelin und Großmutter reibt sich 
an der gesellschaftspolitischen 
Diskrepanz, die sie bestimmt.

kleines theater KAMMERSPIELE 
Landshut: Die Wand,  

Foto © Gianmarco Bresadola

kleines theater KAMMERSPIELE 
(Landshut)
DIE WAND
Sa 21.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Marlen Haushofer,  
Regie: Sven Grunert
Eine namenlose Heldin wird wäh-
rend eines kurzen Ausflugs von der 
Außenwelt durch eine unsichtbare 
Wand getrennt. Hinter ihr: eine 
entfremdete Welt. Was geschah? 
Ein Unglück? Ein Unfall? Eine 
Katastrophe. Die Welt hinter der 
Wand – leblos. Stillstehend. Sur-
real. Vielleicht tot? Ist die Wand 
ein Seelenzustand oder Realität? 
Die Frau richtet ihr Leben ein. 
Der Wald, die Tiere, Winter, 
Sommer, Regen, Geburt, Tod und 
Fortleben sind ihre treuen Gefähr-
ten. Die Krise wird überwunden, 
das Schreiben zum Weg in die 
Zukunft. Ein Text über das Leben, 
um zu überleben. Julia Koschitz 
durchbricht in den KAMMER-
SPIELEN die unsichtbare Wand 
und nimmt den Zuschauer mit 
auf die Reise zum eigenen Ich. 
„Die Wand“ – das Zeitstück der 
Gegenwart. Ein radikaler Appell. 
Existenziell, poetisch, lebensnah! 
Der Kultroman „Die Wand“ gilt 
als berühmteste Arbeit der öster-
reichischen Schriftstellerin Mar-
len Haushofer. Ausgezeichnet mit 
dem Arthur-Schnitzler-Preis und 
in 19 Sprachen übersetzt.

Otto Falckenberg Schule 
(München): Die Dritte Generation, 

Foto © Emma Szabo

Otto Falckenberg Schule 
(München)
DIE DRITTE GENERATION
Mo 23.05. | 20.30 Uhr | Große 
Bühne
Jahrgangsinszenierung 2021/22,  
3. Jahrgang Schauspiel
Drehbuch von Rainer Werner Fass-
binder, Regie: Charlotte Sprenger
Ist es begreifbar, in welcher Ge-
sellschaft wir leben? Wie wird es 

endlich anders? In der Tristesse 
des deutschen Winters 1978/79 
sucht eine Gruppe junger Men-
schen Auswege aus den bürgerli-
chen und kapitalistischen Verhält-
nissen, die zur fortschreitenden 
Zerstörung von Welt und Selbst 
beitragen. Umgeben vom media-
len Rauschen globaler Nachrich-
ten, beeinflusst und überwacht 
durch Polizei und Kapital, spie-
len sie mit linksterroristischem 
Besteck. Auf groteske Weise ent-
leert sind ihre schrillen Gesten, 
die sich gegen das systemische 
Außen wenden. Die Beziehungs-
weisen untereinander werden zum 
eigentlichen Schauplatz der not-
wendigen Revolution: die fami-
liär und patriarchal eingeübten; 
und die Dynamiken innerhalb 
der Gruppe, als „das maximalste 
an möglichem Zusammenleben“ 
(RWF). Mit elf Studierenden der 
Otto Falckenberg Schule unter-
sucht die Inszenierung von Char-
lotte Sprenger Rebellion und De-
pression einer jungen Generation.

Theaterakademie August Everding 
(München): Der thermale 

Widerstand, Foto © Jean Marc 
Turmes

Theaterakademie August 
Everding (München)
DER THERMALE WIDER-
STAND
Mo 23.05. | 18.30 Uhr | Studio
Studierende des 2. Jahrgangs Schauspiel
Nach dem gleichnamigen Stück von 
Ferdinand Schmalz, Inszenierung: 
Katja Wachter
Ein Investor will ein kleines Kur-
bad in ein „tropical paradise“ 
verwandeln. Angeführt von ei-
nem Bademeister regt sich in der 
beschaulichen Wohlfühloase der 
Widerstand. In der thermale wider-
stand zeigt Ferdinand Schmalz die 
Überflussgesellschaft in der Krise 
– genau dort, wo es sich eigentlich 
zu entspannen gilt. Der 2. Jahr-
gang des Studiengangs Schauspiel 
erforscht mit  dem Bewegungs-
projekt im Mikrokosmos Kurbad 
den Widerstandsbegriff durch den 
Körper: Wann wird man des Erho-
lens überdrüssig  und wann wird 
das Angenehme unangenehm?

Marie Steiner und Alexandra 
Rauh (in Koproduktion mit der 
Tafelhalle Nürnberg): Anatomie 

der Sehnsucht / Anatomie der 
Peinlichkeit, Foto © Simeon Johnke

Marie Steiner & Alexandra Rauh 
(Koprod. m. Tafelhalle Nürnberg)
ANATOMIE DER SEHN-
SUCHT / ANATOMIE DER 
PEINLICHKEIT
Mi 25.05. | 20.00 Uhr | Studio
Choreographie: Maria Steiner und 
Alexandra Rauh
In choreografierten Bildern zwischen 
Tanz und Performance untersuchen 
die Wiener Regisseurin Marie Stei-
ner und die Nürnberger Choreogra-
fin Alexandra Rauh verschiedene 
Formen von Sehnsucht und Pein-
lichkeit und lassen sie in dem per-
formativen Doppelabend sichtbar, 
hörbar und erfahrbar werden.
Was bedeuten Sehnsucht und Be-

gehren? Wie kann das Gefühl der 
Sehnsucht sichtbar gemacht werden 
ohne dabei als Facette einer Schnul-
zenromanze verstanden zu werden, 
sondern vor allem als körperliche 
Dimension? Wie und warum ent-
stehen Peinlichkeit und Scham? Auf 
den ersten Blick scheinen sie eher 
antiquierte Gefühle zu sein. Leben 
wir nicht in Zeiten zunehmender 
Schamlosigkeit? Beide Gefühle 
werden seziert, dekonstruiert und 
über Körper, Sprache, Video und 
Sound zur vielschichtigen Assozia-
tionsfläche für die Zuschauer:innen. 
Ein performativer Doppelabend 
zwischen Begierde, Intimität, Hei-
terkeit und Scham, der die Me-
chanismen von Sehnsucht und 
Peinlichkeit bloßlegt und offenen 
Herzens präsentiert.

Stadttheater Ingolstadt: In den 
Gärten oder Lysistrata Teil 2,  

Foto © Jochen Klenk

Stadttheater Ingolstadt
IN DEN GÄRTEN ODER 
LYSISTRATA TEIL 2
Do 26.05. | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Von Sibylle Berg,  
Regie: Mona Sabaschus
Weiße alte Männer, Patriarchat, to-
xische Männlichkeit – Tiraden da-
rüber muss sich Bernd nach einem 
gescheiterten Date anhören. In den 
feministischen Vorträgen, die ihm 
seine Dating-Partnerinnen am Ende 
dieser missglückten Abende oft hal-
ten. Dabei stellt sich Bernd doch nur 
ganz gelegentlich vor, wie es wäre, 
Frauen einfach wie Hühnchen zu 
zerteilen. Bernd hat es nicht leicht. 
Das findet auch der Bernd-Chor, der 
ihn ideell durch die Gärten der Lie-
be und Triebe hindurch begleitet. 
Lysistrata. Das ist eine, der Bernd 
auch solche Vorträge halten könnte. 
Doch das hat sie gar nicht mehr nö-
tig. In Sibylle Bergs Gärten-Utopia 
sind Männer längst überflüssig ge-
worden. Keine Frau muss sich von 
den Herren der Schöpfung mehr 
die Welt erklären lassen oder bei 
langweiligem Sex die Risse an der 
Zimmerdecke zum Zeitvertreib 
zählen. Nicht einmal für die Fort-
pflanzung braucht es noch Kerle. 
Paarbeziehungen, ebenso wie Tinder 
& Co, sind nichts mehr als Relikte 
einer vergangenen Epoche, reif fürs 
Museum. Gar nicht museal hinge-
gen ist Bergs Zugriff auf die litera-
rische Lysistrata des Aristophanes, 
die sie fit fürs Heute macht und ins 
Morgen weiterspinnt.

Dehnberger Hof Theater (Lauf): 
Eliza, die digitale Assistentin,  

Foto © Carlotta Weiß 

Dehnberger Hof Theater (Lauf)
ELIZA, DIE DIGITALE 
ASSISTENTIN
Do 26.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Ulrich Woelk,  
Regie: Ulrich Proschka
Wow, ein Mann steigt wütend in 
sein Auto – Stress mit der Freun-
din – an Navi: „Fahre mich ir-
gendwo hin“, an elektronische 
Assistentin für Kommunikation: 

„Spiele mir laute Rockmusik“, an 
elektronische Assistentin Eliza: 
„Ich habe Stress, was soll ich tun?“
Was wäre nun, wenn die elekt-
ronischen Helfer auch eine See-
le haben und als der Fahrer sich 
selbst in eine aussichtslose Situ-
ation verrennt, Empathie zeigen 
und mit ihren Mittel unbemerkt 
den Menschen lenken wollten? Was 
passiert, wenn die Technik, die 
wir nutzen, plötzlich ein Eigenle-
ben zu haben scheint?

Theater Ansbach: Kalt (UA),  
Foto © Jim Albright

Theater Ansbach
KALT (UA)
Fr 27.05. | 20.00 Uhr | Studio
Von Joachim Zelter,  
Regie: Axel Krauße
„Es handelt sich um eine Woh-
nungsbegehung. Wir dürfen das. 
Wir müssen es sogar …“ Damit 
beginnt das Frage-Antwort-Spiel 
um Julia Kaisers Ehe mit dem 
pakistanischen Staatsbürger Fai-
zan Muhammad Amir. Woher die 
beiden sich kennen? Seit wann 
sie sich kennen? Und warum sie 
hier zusammen wohnen? In ei-
nem heruntergekommenen Hoch-
haus und in einer derart winzigen 
Wohnung? Kaum groß genug für 
einen einzelnen, geschweige denn 
für eine Ehe zu zweit. Wo die bei-
den sich waschen? Wo sie essen? 
Worüber sie miteinander streiten 
und worüber sie sprechen? Und 
in welcher Sprache sie sprechen? 
Vor allem aber: Ob das überhaupt 
eine wirkliche Ehe ist? Oder nicht 
doch eher eine Scheinehe? So ent-
faltet sich auf engstem Raum ein 
eindringliches Kammerspiel, ein 
eskalierendes Verhör, in welchem 
Macht und Ohnmacht immer 
wieder ihre Plätze tauschen, und 
damit auch die Gewissheiten un-
serer Zeit.

Theater Regensburg
DIE DREIGROSCHENOPER
Sa 28. Mai | 19.30 Uhr | Große 
Bühne
Von Bertolt Brecht,  
Musik von Kurt Weill,  
Regie: Klaus Kusenberg
„Und der Haifisch, der hat Zähne / 
Und die trägt er im Gesicht / Und 
Macheath, der hat ein Messer / 
Doch das Messer sieht man nicht.“ 
Wer hat bei diesen Worten nicht 
gleich die Melodie der berühmten 
„Moritat von Mackie Messer“ im 
Kopf? Sie stammen aus Bertolt 
Brechts und Kurt Weills kapita-
lismuskritischer „Oper“, die die 
beiden Ende der 1920er-Jahre 
geschrieben haben. In der DREI-
GROSCHENOPER versinkt die 
Gesellschaft in Armut, Massen-
arbeitslosigkeit, Kriminalität 
und Prostitution. Nur wer das 
Spiel der Korruption beherrscht, 
kommt weiter im Leben. Perfek-
tioniert haben diese Kunst der 
Bettlerkönig Jonathan Peachum 
und der skrupellose Gangsterboss 
Mackie Messer. Brechts „Bettler- 
oper“ mit der eigens dafür kom-
ponierten Musik von Kurt Weill 
wurde über Nacht ein Welterfolg, 
der bis heute anhält.

Landestheater Niederbayern 
(Landshut/Passau/Straubing): Die 

Ehe des Herrn Bolwieser,  
Foto © Landestheater 

Niederbayern, Foto Peter Litvai

Landestheater Niederbayern 
(Landshut/Passau/Straubing)
DIE EHE DES HERRN 
BOLWIESER 
So 15.05. | 18.30 Uhr | ODEON 
Kino
Theaterfilm nach dem Roman von 
Oskar Maria Graf, Regie: Wolfgang 
Maria Bauer und Stefan Tilch
Xaver Bolwieser, Bahnhofsvorste-
her und frisch verheiratet, genießt 
sein kleinbürgerliches Leben. Vor 
den Eskapaden seiner Frau Han-
ni, die zunächst eine Affäre zu 
einem ehemaligen Schulkame-
raden, dann mit dem Frisör des 
Städtchens beginnt, verschließt 
er zunächst die Augen. Auch vor 
Gericht beschwört er die Treue 
seiner Frau, wird dann aber we-
gen Falschaussage unter Eid zu 
einer Gefängnisstrafe verurteilt. 
Während er in seiner Zelle ein-
sitzt, treibt Hanni die Scheidung 
voran und heiratet schließlich den 
Frisör. Bei seiner Entlassung steht 
Bolwieser vor dem Scherbenhau-
fen seines Lebens. Er wendet sich 
von seiner Heimatstadt ab, um 
fortan das einsame Leben eines 
Fährmanns zu führen.
Im März 2021 wurde zwei Wo-

chen lang auf der Bühne des 
Landshuter Theaterzeltes in ei-
nem Theaterbühnenbild, das mit 
vielen grünen Stellflächen (Green-
screen) umgeben war, Die Ehe des 
Herrn Bolwieser gedreht: ein The-
aterspielfilm, der seinen Ursprung 
als Bühnenstück zu keinem Zeit-
punkt verleugnet und dabei eine 
ganz eigene Ästhetik kreiert.

Staatstheater Augsburg: 14 
Vorhänge, Foto © Jan Pieter Fuhr

Staatstheater Augsburg
14 VORHÄNGE
Mi 18.05., Fr 19.05. & Sa 21.05. 
| jeweils in Slots von 15.00 bis 
21.00 Uhr | Gewölbe
VR-Monolog von Einar Schleef 
Inszenierung: André Bücker
Klaus Müller spielt Schleef spielt 
Minetti. Im entkernten Großen 
Haus des Augsburger Staatsthe-
ater wird der knappe Monolog 
14 Vorhänge zu einer Art Geis-
terbeschwörung. Das leere Haus 
spricht zu dem langjährigen Pro-
tagonisten, der nun einsam seine 
Bahnen zieht.
Dieser findet erst zu seiner Spra-

che, als er die Herzkammer des 
Hauses, die Bühne, erreicht. Er 
spürt der Aura der einstigen Tri-
umphe nach und erlebt deren 
Vergänglichkeit von neuem. Die 
Erinnerungen des heimatlos ge-
wordenen Schauspielers füllen den 
virtuellen Raum und machen die 
Bühne als mythischen Ort nahezu 
körperlich erfahrbar.

Staatstheater Augsburg: Oleanna – 
ein Machtspiel,  

Foto © Heimspiel GmbH

Staatstheater Augsburg
OLEANNA –  
EIN MACHTSPIEL
Do 19.05. & So 22.05. | jeweils 
in Slots von 15.00 bis 21.00 Uhr | 
Gewölbe
VR-Schauspiel von David Mamet 
Inszenierung: Axel Sichrovsky
Die Studentin Carol sucht das Ge-
spräch mit ihrem Professor John. 
Sie versteht sein Buch nicht, er 
kann ihre Probleme nicht nach-
vollziehen. Dennoch bietet er 
ihr Hilfe an, weil er sie »sympa-
thisch« findet. Die Machtverhält-
nisse scheinen klar: auf der einen 
Seite der gemachte Mann, kurz 
vor einem beruflichen und priva-
ten Aufstieg, auf der anderen Seite 
die fleißige Frau, die sich in der 
Wissenschaftssprache nicht zu-
rechtfindet.

Beim nächsten Treffen hat sich 
das Blatt gewendet. Carol hat 
John wegen seines aus ihrer Sicht 
sexistischen Verhaltens bei der 
Berufungskommission gemeldet. 
Damit steht seine Beförderung 
auf dem Spiel. Das klärende Ge-
spräch, das er sich erhofft, endet 
als Zweikampf.
David Mamets Theaterstück von 
1992 ist immer noch und wieder 
hochaktuell. In Zeiten von #me-
too und neuen Debatten um die 
Deutungshoheit, die sich durch 
Internet und soziale Netzwerke 
noch verschärft haben, ist Mamets 
Spiel um Macht und Wahrheit ein 
brisanter Theaterstoff.

kollektiv punktlive (in 
Koproduktion mit dem Staatstheater 

Nürnberg): möwe.live,  
Foto © Cosmea Spelleken

kollektiv punktlive  
(in Koproduktion mit dem 
Staatstheater Nürnberg)
MÖWE.LIVE
So 22.05. | 18.00 Uhr | ONLINE
Konzept und Regie: Cosmea Spelleken
Ein Sommer voller unbe-
schwerter Tage am See: Alle 
Wege stehen offen und man 
träumt sich eine Zukunft. Der 
junge Kostja, Nina, Mascha 
und Kostjas Mutter Arkadina 
mit ihrem neuen Liebhaber 

Trigorin haben den Sommer 
gemeinsam im Ferienhaus in 
Frankreich verbracht. Die Er-
lebnisse von damals sind nun-
mehr Erinnerungen. Festge-
halten nur in Aufnahmen aus 
Trigorins Video-Tagebuch und 
zahlreichen Fotos. Verbunden 
über soziale Medien verfolgen 
die Figuren, was aus den ande-
ren geworden ist. Glänzende, 
glückliche Lebenswege zeigen 
die Bilder, doch sie trügen. 
Denn alle Beteiligten müssen 
festellen, dass ihre Erwartun-
gen ans Leben nicht unbedingt 
mit der Realität vereinbar 
sind.
Die Vorstellungen sind im-
mer live gespielt und können 
von überall aus gesehen wer-
den! Mit den in Social Media 
zum Leben erweckten Cha-
rakteren des Stückes kann 
das Publikum vor, während 
und nach den Vorstellungen 
über Facebook, Instagram 
und Co. in Interaktion treten. 
Einfach folgen, kommentie-
ren oder eine Nachricht sch-
reiben – sie antworten auch! 
So funktioniert’s: Tickets er-
halten Sie über unseren Web-
shop und an der Theaterkasse. 
Darauf finden Sie den Link 
zum Stream sowie ein Pass-
wort, das nur für die Vorstel-
lung am 22.05. gültig ist.

Münchner Kammerspiele: 
„Wir Schwarzen müssen 
zusammenhalten“ – Eine 

Erwiderung (UA), Foto © Thomas 
Aurin

Münchner Kammerspiele
„WIR SCHWARZEN MÜS-
SEN ZUSAMMENHALTEN“ – 
EINE ERWIDERUNG (UA)
Mi 25.05. | 19.30 Uhr | Live-
Stream auf der Großen Bühne
Regie: Jan-Christoph Gockel
Am Anfang dieser internatio-
nalen Stückentwicklung stand 
die Konfrontation mit einem 
ungeheuerlichen Zitat von 
Franz-Josef Strauß aus dem 
Kontext seiner Freundschaft 
mit dem ehemaligen togoi-
schen Präsidenten Gnassing-
bé Eyadéma: „Wir Schwarzen 
müssen zusammenhalten!“. 
Ein schiefes Bild, das einen 
Zusammenhalt zwischen dem 
schwarz-konservativ regierten 
Bayern und der früheren deut-
schen Kolonie Togo entwirft 
und dabei Machtverhältnisse, 
wirtschaftliche Interessen und 
die politische Situation in einer 
Jahrzehnte dauernden Herr-
schaft überdeckt. Ein Zitat als 
Symptom verdrängter koloni-
aler Schuld und postkolonialer 
Verstrickung Deutschlands, 

deren Aufarbeitung gerade erst 
beginnt. Eine Aussage, die ei-
ner Erwiderung bedarf.
Lässt sich von hier aus noch von 
Begegnung, von Dialog, von Zu-
sammenhalt sprechen, und wie? 
Im Austausch zwischen togo-
ischen Künstler:innen und ei-
nem Team der Münchner Kam-
merspiele entwickelt, erzählt 
das doku-fiktionale Mash-up 
aus Schauspiel, Puppenspiel, 
Comic und Film die Zeitreise 
einer futuristischen Geister-
jägerin. Sie entlarvt koloniale 
Phantome und verfolgt sie bis 
in die heutigen Köpfe.

Theaterakademie August Everding 
(München): Der thermale 

Widerstand, Foto © Jean Marc 
Turmes

Münchner Kammerspiele
THE SHIRE
Ab Mo 23.05. | Vor dem ETA Hoff-
mann Theater
Video-Installation von Luis Krawen
„The Shire”, zu Deutsch: das Au-
enland, ist die Heimat der Hob-
bits in J.R.R. Tolkiens „Herr der 
Ringe“. Anduril, die Flamme 
des Westens, ist das Schwert, 
mit dem Aragorn in den Kampf 
gegen das Böse zieht. In den 
Kampf gegen das Böse ziehen 
möchte auch Palmer Luckey, Ex-
CEO des an Facebook verkauften 
VR-Brillen-Herstellers Oculus 
Rift. Anduril Industries nennt er 
sein 2016 gegründetes Start-up, 
das US-amerikanisches Militär 
und Polizeibehörden mit neues-
ten, KI-gestützten Lösungen im 
Kampf gegen illegale Migration 
an der mexikanischen Grenze 
unterstützen soll. Technologi-
sches Silicon-Valley-A-Game 
mit klaren Fronten.
Hier zeichnet sich das Bild einer 
Silicon-Valley-Strömung ab, die 
sich offen patriotisch positio-
niert: In einem Netz aus perso-
nellen Überschneidungen zu Pa-
lantir, dem ideologischen Bruder 
von Anduril, und anderen Uni-
corn-Start-ups, Querverbin-
dungen in die Alt-Right-Szene, 
einem alles verbindenden Ka-
pitalfluss – und einer Verschie-
bung firmenidentiätsstrukturie-
render Narrative in Richtung 
Popkultur, durch Aneignung 
der Mythologie des „Herr-der-
Ringe”-Universums.
Was bedeutet diese Form der 
Rückübersetzung des Virtuellen 
in die Realität für unser Ver-
ständnis von Virtual Reality? 
Und was die nicht-architektoni-
sche Regulierung von Raum für 
eine Gesellschaft?
Der Eintritt in die Video-Instal-
lation ist den ganzen Tag mög-
lich. Der Eintritt ist frei.

I‘m every woman
nach der Graphic Novel von Liv Strömquist
Deutschsprachige Erstaufführung
ab 7.5.2022

www.theater-ansbach.de

Ich bin wie ihr,
ich liebe Äpfel 
von Theresia Walser
Koproduktion mit dem Gostner Hoftheater Nürnberg
ab 14.5.2022

C.C. Mätressen
Ein dokumentarisches BaRockmusical 
von Axel Krauße und Peter Sindlinger
Sommertheater im Juli 2022

Faust, der Tragödie 
zweiter Teil
von Johann Wolfgang von Goethe
ab 26.3.2022

vr-theater
@home

THEATER IN EINER NEUEN DIMENSION

VR-Brille deutschlandweit (+ Österreich) nach 
Hause liefern lassen oder die Produktion auf die 

eigene VR-Brille streamen! Alle Angebote unter
staatstheater-augsburg.de/vr

ANZEIGEANZEIGE
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Kinder- und Jugendtheater
Auch die Jungen und Junggebliebenen, die Heranwachsenden und nicht erwachsen Gewordenen laden wir mit einem feinen Programm aus den bayerischen Theatern ein. Vier Produktionen für Menschen ab 4 Jahren sind in Bamberg 
zu Gast. 

Theater Kunstdünger (Valley): 
Schleichweg,  

Foto © Manfred Lehner

Theater Kunstdünger (Valley)
SCHLEICHWEG – EINE 
ABENTEUERLICHE BEGEG-
NUNG FAST OHNE WORTE
So 22.05. | 15.00 und 17.00 Uhr | 
Studio | ab 4 Jahren
Leitung: Christiane Ahlhelm,  
Regie: Michl Thorbecke
Manchmal braucht es Verände-
rungen, damit wir unsere Umge-
bung wieder genau wahrnehmen: 
Was, wenn nach der Schule plötz-
lich niemand zuhause ist und die 
Haustür verschlossen bleibt? Ein 
sorgloses Kind wird aus seinem 

Alltagstrott geworfen und fügt 
sich ratlos in die Langeweile des 
Wartens…
Ein geheimnisvolles Wesen lebt 
ganz in der Nähe in einer Paral-
lelwelt und wird für gewöhnlich 
übersehen… Plötzlich bemerkt 
das Kind, dass es nicht alleine ist 
und dass sich jemand sehr für sei-
nen Schulranzen interessiert.
Die Begegnung der beiden un-
gleichen Geschöpfe führt zu einer 
abenteuerlichen Verfolgungsjagd, 
die in der Papierhöhle des Wesens 
endet.
Sich in fremden Welten zurecht-
zufinden, verlangt Mut, Neugier, 
Verständnis füreinander und den 
ein oder anderen Schleichweg, um 
gemeinsam ans Ziel zu kommen.

Landestheater Coburg: Was das 
Nashorn sah, als es auf die andere 

Seite des Zauns schaute,  
Foto © Sylvain Guillot

Landestheater Coburg
WAS DAS NASHORN 
SAH, ALS ES AUF DIE AN-
DERE SEITE DES ZAUNS 
SCHAUTE
So 22.05. | 16.00 Uhr | Große 
Bühne | ab 12 Jahren
Von Jens Raschke,  
Regie: Birgit Eckenweber
Es gab hier mal ein Nashorn, das hat 
sein Nashorn wohl etwas zu tief in 
fremde Angelegenheiten gesteckt…
Familie Pavian, Ehepaar Mufflon, 
das Nashorn und das Murmeltier-
mädchen führen ein beschauliches 
Leben im Zoo. Nur ein Schornstein 
hinter dem Stacheldraht ragt qual-
mend und bedrohlich in den Him-
mel. Was auf der anderen Seite des 
Zauns passiert, kümmert sie aber 
nicht. Daran ändert auch der plötz-
liche Tod des Nashorns nichts.
Eines Tages wird jedoch ein neuer 
Mitbewohner geliefert: Ein Bär, der 
zum Missfallen der anderen Zoobe-
wohner unbequeme Fragen stellt: 
Woran ist das Nashorn gestorben? 
Wer sind die Gestreiften auf der 
anderen Seite? Wer sind die Gestie-
felten? Warum stinkt die Luft so 
unerträglich? Immer wieder wird er 
von Papa Pavian darauf aufmerksam 
gemacht, nicht so neugierig zu sein 
und nicht so viele Fragen zu stellen. 
Gebannt vom Anblick des Schorn-
steins, will der Bär den Dingen auf 

den Grund gehen und fasst einen 
verhängnisvollen Entschluss.

Theater Mummpitz (Nürnberg): 
Der DreiGroschenOpa (UA),  

Foto © Thomas Riese

Theater Mummpitz (Nürnberg)
DER DREIGROSCHENOPA 
(UA)
Di 24.05. | 15.00 und 17.00 Uhr | 
Studio | ab 6 Jahren
Von Michael Schramm und Sabine 
Zieser, Regie: Andrea Maria Erl
Opa Bert hat nicht viel Geld. Er 
ist Dichter. Und seinen Notgro-
schen rührt er nicht an. Der wird 
weitergegeben. An die Enkel. Das 
war schon immer so. Arm bleibt 
arm und reich bleibt reich.
Aber dann fällt der Groschen und 

nichts bleibt, wie es war. Dinge 
verwandeln sich. Die Welt steht 
Kopf. Unmögliches wird möglich: 
Drei Geschwister wohnen eine 
Zeit lang beim Opa. Hier läuft es 
in den Augen der Fürsorge nicht 
optimal und die Kinder sollen ins 
Heim. Weder passt die mangeln-
de Pünktlichkeit der Kinder noch 
die fehlende Sauberkeit oder der 
Beruf des Opas: Dichter ist doch 
kein Beruf, oder? Zum Glück re-
agiert Opa Bert nicht wie vorge-
sehen. Als die Notgroschen von 
der Wand fallen, verwandeln sich 
die Dinge. Die Welt steht Kopf. 
Unmögliches wird möglich. Und 
Opa Bert und die Fürsorgerin dre-
hen sich lachend im Wind.

Manuela Neudegger und Ensemble 
(in Koproduktion mit der Tafelhalle 

Nürnberg):  „Berührt euch!“,  
Foto © Sebastian Autenrieth

Manuela Neudegger und Ensemble  
(in Koproduktion mit der Tafelhalle Nürnberg)

„BERÜHRT EUCH!“ – EINE 
SINNLICH ÄSTHETISCHE 
AUFKLÄRUNGSSHOW
Di 24.05. | 19.30 Uhr |  
Große Bühne | ab 14 Jahren
Regie: Manuela Neudegger
In der Schule lernen wir im Bio-
logieunterricht über menschli-
che Sexualität und Entwicklung. 
Über Holzdildos und Kondome, 
Hormone, übertragbare sexuelle 
Krankheiten und über Schwan-
gerschaftsvermeidung.
Doch ist es das, was unsere Sexu-
alität ausmacht? Was wollen wir 
unseren Kindern und Jugendli-
chen wirklich erzählen? Wo findet 
der Unterricht über all diese Ge-
fühle, die zwischen den Zeilen ste-
hen, statt. Über Lust und Mastur-
bation? Über Schamgrenzen und 
Neugier aufs andere oder gleiche 
Geschlecht?
Die Theatermacher:innen nähern 
sich den Antworten dieser Fra-
gen in einer nicht ganz korrekten 
Aufklärungsshow. Was nicht ge-
sagt werden kann, wird getanzt 
und Empfehlungen werden ge-
sungen. Wir stellen die Show auf 
die Bühne, die wir uns gewünscht 
hätten, bevor wir sexuell aktiv(er) 
wurden.

Feiern!
Nach langen Monaten, in denen Feiern nicht möglich war, möchten wir wieder zusammenkommen, tanzen und durch die Nächte rauschen. Kommen Sie zur festiven und groovigen Eröffnungsfeier, zum zünftigen Bergfest und zur 
clubbigen Abschlussparty.

Z ur Halbzeit feiern 
wir am Theater ein 
Bergfest. Auch bei 
den Bayerischen 

Theatertagen – am Freitag, den 
20. Mai ab 21.30 Uhr! Hier ist 
das bitte wörtlich zu verste-
hen – zünftig, bayerisch und 
im Bergpanorama! Dafür haben 
wir eine Band gebucht, die den 
Staub wegbläst, der auf der tra-
ditionellen fränkisch-bayerischen 
Tanzmusik viel zu lange abgela-
gert wurde: Kapelle Rohrfrei! So 
selbstverständlich wie die Mu-
siker in der fränkischen Region 
zu Hause sind, überschreiten sie 

A m 13. Mai feiern 
wir mit Kängurus 
am Pool von The-
resia Walser in der 

Regie von Sibylle Broll-Pape die 
Eröffnung der 38. Bayerischen 
Theatertage. Im Anschluss freu-
en wir uns auf Sie bei der öffent-
lichen Premierenfeier und haben 
für diesen Gala-Abend gleich vier 
Jazz-Musikerinnen eingeladen.

Musikalische Experimentierfreu-
digkeit, Power, Anspruch und 
Spaß, das verbinden Schlagzeu-
gerin Mareike Wiening, Bassistin 
Maike Hilbig, Pianistin Bettina 
Ostermeier und Sängerin Johanna 

auch deren Grenzen. Durch Einflüsse 
aus aller Herren Länder entsteht ein 
erfrischender und unverkrampfter 
Mix irgendwo zwischen Polka und 
Bossa, Zwiefachen und Blues, Land-
ler und Tango, Rheinländer, Reggae 
und Kärwaliedla.

Die Kapelle ist für ihr Improvisati-
onstalent und ihre mitreißende Spiel-
freude bekannt – und nicht zuletzt 
dafür, dass sie auch schon mal acht 
Stunden aufgetreten ist, ohne ein 
Stück zu wiederholen oder ein No-
tenblatt zu benutzen. Alle vier mu-
sizieren seit frühester Kindheit und 
haben eine klassische Ausbildung auf 

mehreren Instrumenten, von denen 
bei Rohrfrei diejenigen zum Einsatz 
kommen, die unplugged gut zu hö-
ren sind: Sie haben Power auch ohne 
Strom, fühlen sich im Biergarten 
oder Wirtshaus genauso wohl wie auf 
großen Bühnen und spielen beson-
ders gern zum Tanz auf.

Christoph Lambertz:  
Klarinetten, Dudelsack, Gesang
Stefan Gessler:  
Trompete, Kontrabass, Gesang
David Saam:  
Akkordeon, Gesang
Katja Lachmann:  
Kontrabass, Tuba, Querflöte, Gesang

Preisgruppen
Karten und Preise

Abo und Tickets
Karten und Preise

PK I PK II PK III

Große Bühne Eröffnungspremiere 31,00 Euro 26,00 Euro 5,50 Euro

Ermäßigt 19,00 Euro 16,00 Euro –

Große Bühne Schauspiel 28,00 Euro 24,00 Euro 5,50 Euro

Ermäßigt 17,00 Euro 14,50 Euro –

Studio Schauspiel 21,00 Euro

Ermäßigt 13,00 Euro

Aussenspielstätte Stadtwerke

Peer Gynt 21,00 Euro

Ermäßigt 13,00 Euro

Kinder- und Jugendtheater

Große Bühne Schauspiel 15,00 Euro 12,00 Euro 5,00 Euro

Ermäßigt 10,00 Euro 9,00 Euro –

Studio Schauspiel 12,00 Euro

Ermäßigt 7,00 Euro

Digitales Theater

Online Möwe.Live 6,00 Euro

Gewölbe / Virtual Reality Produktion

14 Vorhänge 10,00 Euro

Ermäßigt 6,50 Euro

Oleanna 15,00 Euro

Ermäßigt 10,00 Euro

Theaterfilm im Odeon Kino

Die Ehe des Herrn Bolwieser 8,00 Euro

Ermäßigt 6,00 Euro

Last-Minute-Ticket 7,00 Euro

Restkarten für Schüler:innen, Auszubildende und Studierende 20 Minuten vor Vorstellungsbeginn auf allen Plätzen.

BTT-Abo 3 plus 3:  
3 × Große Bühne Schauspiel + 3 × Studio Schauspiel

PK I PK II

115,50 Euro 106,50 Euro

Ermäßigt 81,00 Euro 75,00 Euro

Freund:innen-Tickets 4 Tickets für das gleiche Stück

Große Bühne Schauspiel, Studio Schauspiel, VR-Produktion 
und Theaterfilm

10 % Ermäßigung auf den Normalpreis

Familien-Tickets 2 Erwachsene und 2 Kinder

Kinder- und Jugendtheater Stücke

10 % Ermäßigung auf den Normalpreis

Abonnent:innen-Rabatt Bestehende Abonnement:innen des ETA Hoffmann Theaters 
erhalten 10 % Ermäßigung

eingeschränkte Sicht

Schneider in ihrem feinsinnig, fulmi-
nanten Zusammenspiel. Der Bandna-
me „W.H.O.S. in” setzt  sich u.a. aus 
den Initialen ihrer Nachnamen zusam-
men. Die vier Musikerinnen sorgen 
mit individuellen Covern von Bobby 
McFerrin bis Rio Reiser, mitreißenden 
Eigenkompositionen und eigensinnig 
improvisierten Momentaufnahmen für 
Glücksgefühle und Groove. Ihr Pro-
gramm steht für höchste musikalische 
Qualität, die einen herausfordert, aber 
auch spielerisch zum Loslassen einlädt 
und energetisch berauscht. Ja, bei so 
viel geballter Frauenpower hält es ei-
nen nicht lange auf dem Stuhl. Don’t 
worry, be happy… Versprochen!

Eröffnungsgala mit 
W.H.O.S. in
Jazz, we can! 

Bergfest mit  
Kapelle Rohrfrei
Zünftig wird’s!

ab 
4

ab 
6

ab 
14

ab 
12

Kapelle Rohrfrei, © Pressefoto

Bettina Ostermeier,  
Foto © Lukas Diller

Johanna Schneider,  
Foto © Jens Oschmann

Mareike Wiening,  
Foto © Lukas Diller

Maike Hilbig,  
Foto © Manuel Miethe

Symbolbild – Abonnements der Bayerischen Theatertage 2022, Foto © ART.5|III
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Der Dreigroschenopa (6+) 
Bayerische Theatertage in Bamberg 
24. Mai um 15 & 17 Uhr www.theater-mummpitz.de
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NÄCHSTE VORSTELLUNGEN:  
SA 09 & FR 29 APR 
DO 05 MAI
Weitere Termine: residenztheater.de/tartuffe

VON PETERLICHT NACH MOLIÈRE 
INSZENIERUNG CLAUDIA BAUER

TARTUFFE ODER DAS     
SCHWEIN DER WEISEN

DerDer
Futurologische Futurologische 
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Freitag 13. Mai 19.30 Uhr

ETA Hoffmann Theater

Kängurus am Pool (UA)
Theresia Walser

Samstag 14. Mai 19.30 Uhr

Theaterlust (Haag i.OB)

Die Reise der Verlorenen
Schauspiel von Daniel Kehlmann nach dem Buch „Voyage of the Damned“ von 
Gordon Thomas und Max Morgan-Witts

20.00 Uhr

Mainfrankentheater Würzburg

Und jetzt: die Welt! 
Oder: Es sagt mir nichts, das sogenannte Draussen
Sibylle Berg

Sonntag 15. Mai 20.00 Uhr

Theater Hof

Status Quo
Maja Zade

ODEON Kino 18.30 Uhr

Landestheater Niederbayern

Die Ehe des Herrn Bolwieser
Spielfilm nach dem Roman von Oskar Maria Graf

Montag 16. Mai 19.30 Uhr

Residenztheater – Bayerisches Staatsschauspiel (München)

Cyrano de Bergerac
nach Edmond Rostand in einer Bearbeitung für zwei Einsamkeiten von Federi-
co Bellini und Antonio Latella

20.00 Uhr

Kulturbühne Spagat (München)

Kitzeleien – Der Tanz der Wut (DE)
Eine Bearbeitung von Lucca Züchner und Stephanie Tschunko

Dienstag 17. Mai 19.30 Uhr

Susanna Curtis & Ensemble (in Koproduktion mit der Tafelhalle Nürnberg)

Butterfly Brain

Mittwoch 18. Mai Spielort: Gelände Stadtwerke

20.00 Uhr

Theater im Gärtnerviertel (Bamberg)

Peer Gynt
nach Henrik Ibsen

Gewölbe

Staatstheater Augsburg

14 Vorhänge  VR-Monolog

15.00 – 15.45 Uhr, 16.00 – 16.45 Uhr, 17.00 – 17.45 Uhr,  
18.00 – 18.45 Uhr, 19.00 – 19.45 Uhr, 20.00 – 20.45 Uhr

Donnerstag 19. Mai 19.30 Uhr

Münchner Volkstheater

Herkunft
nach Saša Stanišić

20.00 Uhr

Staatstheater Nürnberg

Bestätigung
Chris Thorpe

Gewölbe

Staatstheater Augsburg

Oleanna – Ein Machtspiel  VR-Schauspiel
15.00 – 16.30 Uhr, 17.00 – 18.30 Uhr, 19.00 – 20.30 Uhr,  
21.00 – 22.30 Uhr

Freitag 20. Mai 19.30 Uhr

Metropoltheater München

4.48 Psychose
Sarah Kane

20.00 Uhr

Landestheater Schwaben (Memmingen)

Zitronen, Zitronen, Zitronen (DE)
Sam Steiner

Gewölbe

Staatstheater Augsburg

14 Vorhänge  VR-Monolog

15.00 – 15.45 Uhr, 16.00 – 16.45 Uhr, 17.00 – 17.45 Uhr, 
18.00 – 18.45 Uhr, 19.00 – 19.45 Uhr, 20.00 – 20.45 Uhr

Samstag 21. Mai 19.30 Uhr

Staatstheater Augsburg

Klang des Regens – Eine Stückentwicklung
Caren Jess

20.00 Uhr

Kammerspiele Landshut

Die Wand
Marlen Haushofer

Gewölbe

Staatstheater Augsburg

14 Vorhänge  VR-Monolog

15.00 – 15.45 Uhr, 16.00 – 16.45 Uhr, 17.00 – 17.45 Uhr, 
18.00 – 18.45 Uhr, 19.00 – 19.45 Uhr, 20.00 – 20.45 Uhr

Sonntag 22. Mai 16.00 Uhr

Landestheater Coburg

Was das Nashorn sah,  
als es auf die andere Seite des Zauns schaute
Jens Raschke

ab 12 Jahren

15.00 Uhr und 17.00 Uhr

Theater Kunstdünger (Valley)

Schleichweg –  
Eine abenteuerliche Begegnung  
fast ohne Worte
ab 4 Jahren

Gewölbe

Staatstheater Augsburg

Oleanna – Ein Machtspiel  VR-Schauspiel
13.00 – 14.30 Uhr, 15.00 – 16.30 Uhr, 17.00 – 18.30 Uhr, 
19.00 – 20.30 Uhr, 21.00 – 22.30 Uhr

18.00 Uhr

kollektiv punktlive

möwe.live
Online-Stream

Montag 23. Mai 20.30 Uhr

Otto Falckenberg Schule (München)

Die dritte Generation
Drehbuch von Rainer Werner Fassbinder

18.30 Uhr

Theaterakademie August Everding (München)

Der thermale Widerstand
nach dem gleichnamigen Stück von Ferdinand Schmalz

Alle Informationen und Tickets auf  
www.bayerische-theatertage.de

Dienstag 24. Mai 19.30 Uhr

Manuela Neudegger (in Koproduktion mit der Tafelhalle Nürnberg)

„Berührt euch!“  
Eine sinnlich ästhetische Aufklärungsshow
ab 14 Jahren

15.00 Uhr und 17.00 Uhr

Theater Mummpitz (Nürnberg)

Der DreiGroschenOpa (UA)
Michael Schramm & Sabine Zieser

ab 6 Jahren

Mittwoch 25. Mai 19.30 Uhr

Münchner Kammerspiele

„Wir Schwarzen müssen zusammenhalten“ –  
Eine Erwiderung (UA)

20.00 Uhr

Marie Steiner/Alexandra Rauh (in Koproduktion mit der Tafelhalle Nürnberg)

Anatomie der Sehnsucht /  
Anatomie der Peinlichkeit

Donnerstag 26. Mai 19.30 Uhr

Stadttheater Ingolstadt

In den Gärten oder Lysistrata Teil 2
Sibylle Berg

20.00 Uhr

Dehnberger Hoftheater (Lauf)

Eliza, die digitale Assistentin
Ulrich Woelk

Freitag 27. Mai 20.00 Uhr

Theater Ansbach

Kalt (UA)
Joachim Zelter

Samstag 28. Mai 19.30 Uhr

Theater Regensburg

Die Dreigroschenoper
Bertolt Brecht, Musik: Kurt Weill

ab 
4

ab 
6

ab 
14

ab 
12


